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Verordnung betreffend ariderweite Regelung der Paßpflicht
Pom 16. Dezember 1914.

Wie Wilhelm , von Gottes Gnaden Deutscher Kaiser,
König von Preußen usw.

verordnen auf Grund des Gesetzes über das Paßwesen vom
12. Oktober 1867 (Brmdcs -Gesctzbl. S . 33) im Namen des
Reichs für das Reichsgebiet, mit Ausnahme Elsaß -Loth¬
ringens , was folgt: .

§ 1. Bis aus weiteres ist jeder, der das Reichsgebiet
verläßt oder der aus dem Ausland in das Reichsgebiet ein-
tritt , verpflichtet, sich durch einen Paß über seine Person
auszuweisen:

Den Militärbefehlshabern bleibt Vorbehalten , nach Be¬
nehmen mit den zuständigen Landesbehörden für einzelne
Grenzbezirke und bestimmte Zeiträume den Uebertritt ge¬
wisser Arten von Personen über die Reichsgrenzc auch mit
anderen Ausweisen als Pässen zuzulassen.

§ 2. Jeder Ausländer , der sich im Reichsgebiet aufhält,
ist verpflichtet, sich durch einen Paß über seine Person aus¬
zuweisen.

Die Militärbefehlshaber können für Fälle , in denen
die Beschaffung eines Passes nicht möglich ist , nach Beneh¬
men mit den zuständigen Landesbehörden die Anerkennung
anderer amtlicher Papiere als genügenden Ausweis zu¬
lassen.

§ 3. Die nach § 1 Abs. 1 und § 2 Abs. 1 erforderlichen
Pässe müssen mit einer Photographie des Paßinhabers aus
neuester Zeit mit dessen eigenhändiger Unterschrift unter
der Photographie , sowie mit einer amtlichen Bescheinigung
darüber versehen sein, daß der Paßinhaber tatsächlich die
durch die Photographie dargestellte Person ist und die Un¬
terschrift eigenhändig vollzogen hat . Die Photographie ist
auf den Paß aufzukleben und amtlich derart abzustempeln,
daß der Stempel etwa zur Hälfte auf der Photographie,
zur anderen Hälfte auf den: Papier des Passes ange¬
bracht ist. *

Die im Abs. 1 vorgesehene amtliche Bescheinigung muß
von der zuständigen Polizeibehörde oder von dem Gesand¬
ten oder Berufskonsul des Landes , dem der Paßinhaber an¬
gehört , ausgestellt sein; im Ausland genügt auch eine ge¬
richtliche oder notarielle Bescheinigung.

Ausländische Pässe, die zum Eintritt in das Reichsge¬
biet verwendet werden sollen, bedürfen außerdem des Visa
einer deutschen diplomatischen oder konsularischen Bertrc-
tung . Die Visierung ist zu verweigern , wenn Bedenken
gegen die Person des Paßinhabers bestehen oder wenn den
Vorschriften des Abs. 1 nicht genügt ist.

Die Militärbefehlshaber können nach Benehmen mit
den zuständigen Landesbehörden für einzelne Grenzbezirke
und bestimmte Zeiträume gewiste Arten von Personen von
der im Abs. 3 vorgesehenen Visapflicht befreien.

§ 4. Wehrpflichtigen Deutschen im Inland dürfen
Pässe nur mit Zustimmung des Bezirkskommandos ausge¬
stellt werden , in dessen Kontrolle sie stehen; soweit für
Wehrpflichtige eine solche Kontrolle nicht besteht, ist die Zu-

Zwrschen den Schlachten.
KrirgSroman von Otto Elster . WUMHy

y :- *; ■ lNachdrnck verboten.)
I ? ' Auf den Anhöhen ringsum lodern die Wachtfeuer der
t-um Tode ermüdeten deutschen Soldaten . Wie die
slunrelnden Augen unzähliger , riesenhafter Tigerkatzen
glühen sie durch die Nacht, allesamt aufmerksam gerichtet

;«W die «Lotadt dort unten , über deren schwarzem Häuser-
weer em fahler Glanz ruht , und aus deren Gassen ein

verworrener Lärm zu den Deutschen auf den Anhöhen
^ringsum emporschallt. Weiter nach Süden , tiefer im
Grunde verborgen als Sedan , steigen noch immer dichte,

smiwarze Rauchwolken, blutigrote Flammen von den
'Trümmerhaufen Bazeilles empor . Von den Anhöhen des
Gironnetales leuchten weithin die im Nachtwind unruhig

»flackernden Flammen einiger brennender Gehöfte. Der
fWind trägt die Rauchwolken über das dunkle Gefilde,
1»reut auf die zerstampften Felder , Wiesen und Gärten
iwruhende Funkensaat, als wollte er, ein weitansschauender
sEamann , neue Saat säen für die kommenden Geschlechter,

ob die blutige Saat der Schlacht den Boden noch
»nicht genug bestuchtet, als ob zu dem Blut , zu den
'Wunden auch noch die Saat des Feuers, der Verwüstung,
sder Vernichtung alles menschlichen Fleißes kommen müßte.
_ . Welche Frucht sollte dieser furchtbaren Saat ent¬
keimen?! Würde sie neue Kriege, neue blutige Taten,
rnue Zerstörung , neuen Haß und Zwietracht bringen?
Oder würde aus dieser schreckensvollen Saat der Frieden
NÄ entfalten ? Würden die Völker sich eine Lehre ans
"EM furchtbaren, blutigen Tage entnehmen, daß sie den
"uNchreßenden Samen der Zwietracht und des Hasses ver¬
nichten und mit energischem Fuß zertreten würden ? Wenn
^Frieden dieser Saat entkeimte, wenn dieser Tag die
Sicherheit des Friedens Deutschland gebracht, dann waren
me Opfer nicht vergeblich gebracht, dann mochten die
^ .vlen  ruhig schlafen unter dem grünen Rasen, den

stnnmung desjenigen Bezirkskommandos erforderlich , in
dessen Bezirke die Wehrpflichtigen ihren Wohnsitz oder dau¬
ernden Aufenthalt haben.

§ 5. Diese Verordnung tritt mit dem 1. Januar 1915
in Kraft . Mit dem gleichen Zeitpunkt treten die Verord¬
nung , betreffend die vorübergehende Einführung der Paß¬
pflicht, vom 31. Juli 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 264) sowie
alle seit diesem Tage zur Regelung des Grenzverkehrs er¬
lassenen Bestimmungen , soweit sie die Paßpflicht betreften,
außer Kraft.

Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhändigen Unter¬
schrift und beigedruckten Kaiserlichen Jnsiegcl.

Gegeben Großes Hauptquartier , den 16. Dezember 1914.
(L . S.) Wilhelm.

D e lbrück.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 6. Januar 1915.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Amrdunng, betreffend Verbot des vorzeitigen
Schlachtens von Emen.

Auf Grund des § 1 der Bekanntmachung des Stellver¬
treters des Reichskanzlers , betreffend das Schlachten von
Schweinen und Kälbern , vom 19. Dezember 1914 (Reichs-
Gesetzbl. S . 536) wird folgendes bestimmt:

§ 1. Das Schlachten von sichtbar trächtigen Sauen ist
verboten.

§ 2. Das Verbot findet keine Anwendung auf Schlach¬
tungen , die geschehen, weil zu befürchten ist, daß das Tier
an einer Erkrankung verenden werde oder weil es infolge
eines Unglücksfalles sofort getötet werden muß . Solche
sie ihm ins Feld geschickt haben. Freut mich sehr, daß Sie
ständigen Ortspolizeibehörde spätestens innerhalb dreier
Tage nach dem Schlachten anzuzeigen.

Ferner findet das Verbot keine Anwendung aus das
aus dem Anslande eingeführte Schlachtvieh.

§ 3. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung wer¬
den gemäß § 2 der eingangs erwähnten Bekanntmachung
mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit Hast bestraft.

§ 4. Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Ber-
öffentlichung im Deutschen Reichs- u. Preußischen Staats¬
anzeiger in Kraft.

Die Anordnung , betreffend Berbot des vorzeitigen
Schlachtens von Sauen , vom 6 . Oktober 1914 wird aufge¬
hoben.

Berli n,  den 23. Dezember 1914.
Der Minister fiir Landwirtschaft , Domänen und Forsten.

In Vertretung : K ü st e r.

Wird veröffentlicht.
Die Ortspolizeibehörden des Kreises ersuche ich für die

genaue Durchführung der Anordnung Sorge zu tragen.
St . Goarshausen , den 14. Januar 1915.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Reqierungsrat.

Die Trockenkartosfel-Verwertungs -Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung zu Berlin wird ermächtigt , die Besitzer
von Kartoffelflocken, Kartoffelwalzmehl , Kartoffelstärke u.
Kartoffelstärkemehl aufzusordern , ihr bestimmte Mengm
dieser Gegenstände zu überlassen. Eine solche Aufforde¬
rung hat die Wirkung , daß Verfügungen über die von ihr
betroffenen Gegenstände nichtig sind; deu rechtsgeschäft-
lichen Verfügungen stehen Verfügungen gleich, die im

Wege der Zwangsvollstreckung oder Arrestvollziehung erfol¬
gen . Die Anfsorderung wird unwirksam , wenn sie nicht
binnen einer Woche, nachdem sie dem von ihr Betroffenen
zugegangen ist , durch Erlaß der Behörde bestätigt wird.
Zuständig sind die Landräte (in Hohenzollern die Oberamt¬
männer ) in deren Bezirk sich die Gegenstände befinden ; für
den Landespolizeibezirk Berlin ist der Polizeipräsident tum
Berlin zuständig.

Berlin,  den 23. Dezember 1914.
Der Minister für Handel und Gerverbe.

Dr . Syd ow.
Der Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forste«.

In Vertretung : gez.: Küste r.
Der Minister des Innern.

Im Aufträge : gez.: vonJaro tzky.

An die Ortspolizeidehörden des Kreises zur Kenntnis.
St . Goarshausen , den 15 . Januar 1915.

D « Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regieru cg-rat.

. Lkornfcldern der Wahlstatt , dann waren sie nicht
umsonst gestorben!
' Axel von © immer« trat an das Wachtfeuer und be¬
trachtete gedankenvoll das kleine, goldene Kreuz, welches
der sterbende Kürassieroffizier ihm gegeben. Ec suchte
nach einem Namen oder Erkennungszeichen der Familie,
der der Verstorbene angehört hatte. Aber nur die Worte
„Erinnere dich an deine Mutterl * waren auf der Rückseite
des Kreuzes eingegraben . f

8 Ja , der Tote hatte sich bis zum letzten Atemzuge
seiner Mutter erinnert . Er war gestorben mit dein
heiligen Namen Mutter auf den vom Tod . geküßten
Lippen , und fein letzter Gedanke galt der, welches,hm das
Leben gegeben.

Und Axel hatte das VerniächtniS des Toteü emp¬
fangen . Die erstarrende Hand hatte das kleine Kreuz in
seine Hand gedrückt, die erkaltenden Lippen batten 'tlm ge¬
beten , e der Mutter zurückzubringen, das Vermi siinis
sollte ihm heilig sein. Er wollte die letzte x des
Toten erfüllen. Aber auf welche Weise den Na ?,,en des
Toten erfahren?

Axel begab sich wieder zu dem Verstorbene» und
suchte in dessen Uniform nach einem NotizbncH einem
Visitenkarterrtäschchenoder dergleichen, woraus ttw den
Namen des Gefallenen hätte erfahren können. Do] j nichts
trug dieser bei sich, als eine mit einer kleinen Summe
Geldes gelullte Börse, in der sich außer den © eMiiufett
noch ein Siegelring befand. Auf dem Stein desMinges
war ein Wappen eingraviert , ein Name stand nicht auf
dem Ringe. Axel nahm indessen den Ring an sich, „m
durch das Wappen vielleicht die Familie des Gefallenen
zu erkunden.

Die Flammen des Wachtfeuers warfen einen ro!
Schein ans das stille Antlitz des Toten , es zw ein
trügerischen, falschen Leben erweckend. Wie ein päckc i.
glitt es über das Totenantlitz , und Axel fuhr erschreckt zu¬
sammen. denn deutlicher denn je trat bei der roten ?•
leuchtung des Gesichtes durch die Flammen die Ahr'
keit mit Jeanne de Parmentier hervor. — - - ‘

Von den KriWschnilMen.
Etlicher TsgerMA «m 21 . 3amm

WTB . (Amtlich.) Große , Hauptquartier,
21. Jan ., vorm. Zwischen Küste und L^ s fanden auch
gestern nur Artilleriekämpfe statt.

Der vorgestern von uns genommene Schützengraben
bei Rotte Dame de Lorette ging heutt Nacht wieder »« -
loren.

Nordwestlich Ar ras griffen die Franzoserl beiderseits der
Chaussee Arrns -Lillc wiederholt an, wurden aber zurückge¬
schlagen.

Südwestlich Berry au brrc wurden den Franzosen zwei
Schützengräben adgenommerr , die trotz lebhafter Gegen« :-
griffe von uns behauptet wurden.

Französische Anmisst freien unsere Stellung südlich
St . Mihtel wurden abgcmesrn.

Nordwestlich Pont -st-Monsson gelang es , einen Teil der
uns vor drei Tagen enttissrne « Stellungen zuriickzunch.
men. Unsere Truppen eroberten dabei vier Geschütze ruck
machten mehrere Gefangene. Um den Rest der verloren ge¬
gangenen Stellung wird noch gekämpft.

In de» Bogesen nordwestlich Sennhein , bauern die
Kämpfe noch an ._ .

12. Kapitel.
Am Fenster ihrer stiller», einlanren Krankenstube saß

Jeanne und blickte, das Haupt auf tzie schmale, krankhcits-
blerche Hand gestützt, hinaus aus die iin winterlichen
Kleide daliegende Gegend. Tiefer Schnee bedeckte rings
Wiesen, Wald und Felder. Der Forst von La Bonne
Fontaine war durch einen weißen Nebelschleier umhüllt,
den die kalte Dezembersonne kaum zu durchdringen ver¬
mochte. Aus dem Nebelduft der Ferne ragten die weißen
Wälle Pfalzburgs , die Dächer und Türmchen der Häuser
der belagerten Stadt hervor . Aber der höbe Turm der
Kirche, der sonst gleich einem mahnenden Finger zum
Himmel gewiesen, er war nickt mehr : die preußischen
Granaten hatten ihn niedergestürzt. wie so »rianches Hau;
in dem hart bedrängten Städtchen.

Jeanne seuszte leis« auf . Nock immer hielten die
Landmehrbataillone der Deutschen Pfalzbrug eng rnn-
schlossen. Wie es im Innern der Festung crus'ah. erfuhr
niemand . Ein dumpfes Gerücht besagte Nur, dcrß Hungersrwt
in der Stadt herrschte und eine Pockenepideruie unter den !
Einwohnern ausgebrochen wäre.

Welcher Wahnsinn des Kommandanten , das klein«
Felsennest noch immer zu halten ! SD«t soldatischen Ehr«
rvar genug geschehen. Jetzt hätte dock) die Vtmschlichksist
in ihr Recht treten müssen. i

Die Tür des Zimmers öffnete sich und heb eine vor¬
nehm aussehende, ganz in Schwarz gekleidete, weisthaarige
Dame ein. Auf den ersten Blick erkannte mrrn, dah es de
Mutter Jeannes war . Diese streckt« der Mutter mit
mildem Lächeln die Hand entgegen. „Bckt von Einern \
Spaziergang zurück, Mama ? * fragte ne jr.it leiser, weicher
Stimme , die gegen früher einen verschleiert«» Klang an¬
genommen hatte . .

„Ja , mein Kind", entgegnete Madame ile starumiUer .(
sich neben Jeanne fetzend und deren schMi ^ Hand >n d>«
ihrige nehmend. . .

„Ich wünschte, du hättest unst Stzüleitett tonnen. Es.
ist ein herrlicher Wintertag draußen ." i

■•. «Fortsetzung folgt.) . if
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Schade« des Krieges für Eaglaad.In Ostpreußen ist die Lage unverändert.

Ein kleineres Gefecht östlich Lipno verlies für uns gün¬
stig; IAO Gefangene blieben in unseren Händen.

In dem Gelände westlich der Weichsel nordöstlich Bor-
zimon schreitet unser Angriff fort.

Ein russischer Angriff westlich Lopuszuo, südwestlich
Konskie, wurde abgeschlagen. Oberste Heeresleitung.

Smkreich:
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Pari; in Emartmg eines Lnstangriffs.
WTB . Pa r i s , 20. Jan . Infolge der zeitweiligen

Unterdrückung der öffentlichen Beleuchtung während der
Abendstrrnden am Dienstag lief das Gerücht um, daß Luft¬
schiffe auf der Fahrt nach Paris gemeldet seien. Die Ge¬
rüchte waren unbegründet. Es handelte sich einfach um
einen Versuch der Anwendung der vorgeschriebenen Maß¬
nahmen für denFall, daß eine derartige Eventualität ein-
treten sollte.

Astnrz eines sranzäMen Rngzenges.
WTB . (Nichtamtlich.) P a r i s , 22. Jan . Nach dem

„Petit Parisien " ist ein Militärzweideckerwährend einer
Nebungssahrt nbgestürzt und mitten in Auteuil auf dem
Quai de Jafe zu Boden gestürzt. Der Führer und Bevb-
achtungsosfizier wurden getötet, das Flugzeug zertrümmert

Mißerfolg des französischen Pumpes in England.
B r ü sse l , 20. Jan . (Ctr. Bln .) Es kann aus bester

Quelle versichert werden, daß die jüngste französische 250
Miklionen-Schutzanweisungsanleihein London einen an¬
sehnlichen Mißerfolg darstellt. Die Zeichnungen der eng¬
lischen Kapitalisten beliefen sich auf kaum 50 Millionen,
und die Bank von England hat mehr als 200 Millionen für
sich behalten müssen. (F . N.)
iMUKIWWW»III— «lllIII PfHl HHHIIl II . . i .

EllM:
3nm LnstnnM nns Enzlnnd.

Amsterdam,  21 . Jan . (Tel. Ctt. Bln .) Die heu¬
tigen Londoner Morgenblätter bringen lange Berichte über
das Bombardement durch Zeppelin-Luftschisse am Dienstag
abend. Alle Berichte lassen die Bestürzung und den Schrek-
ken erkennen, der durch das Erscheinen der Zeppeline her-
»orgerusen worden ist. Ein Bericht der „Times " aus Uar-
«outh besagt, daß dort nichts gegen den Luftangriff unter¬
nommen wurde, da die Truppen der Polizei halfen, die Be-
sthädigungen sestzustellen. Es wurden zwei oder drei Lei¬
chen geborgen.

Rotterdam,  21 . Jan . (Tel. Ctt. Bln .) Die Mel¬
dungen aus England über den Angriff der Zeppeline gegen
die englische Küste sind vorläufig noch verwirrt und wider¬
sprechend und machen den Eindruck, daß man dort in der
Panik ein wenig den Kopf verloren hat. Jedenfalls gab es
an der englischen Küste am Dienstag abend ein großes
Schießen aus der Luft und in die Luft, wobei eine General¬
probe der eben erlassenen Verhaltungsmaßregeln bei einem
Luftangriff stattfand. Die Zeppeline waren dabei im Vor¬
teil, weil sie die Lichter unter sich unttrscheidenkonnten,
»ährend man aus der Erde nur das Surren der Motore
vernahm und nur einen schwachen Lichtschein sehen konnte.

K o p e n h a g en ,20.  Jan . (Tel . Ctt. Mn.) „Ber-
lingske Tidende" meldet aus London: Rach hierher gelang¬
ten Meldungen sind die an der Expedition nach der engli¬
schen Küste beteiligten Flugzeuge offenbar in geschlossener
Reihenfolge übers Meer gekommen und haben sich erst an
der englischen Küste gettennt. Außer in den genannten
Städten erschienen die Zeppeline auch über Ipswich und
anderen Orten bis über Graoesend am Eingänge der
Themse.

M a i l a n d , 21. Jan . (Tel . Ctt . Fr.) Aus London
»ird telegraphiert, es seien insgesamt acht Orte von den
Zeppelinen bombardiert worden. Ueber Aarmouth schwebte
ei« Luftschiff zehn Minuten lang, ohne wegen der Dun¬
kelheit gesehen werden zu können. Verschiedene Flieger
stiegen zur Verfolgung auf, konnten aber wegen der Dun¬
kelheit nichts erreichen. Kings Lynn, worüber die Luftschiffe
eine halbeStunde geschwebt haben sollen, war der westlichste
auf dem Stteifzug berührte Punkt. In England meint
«an , cs fei der Zweck der Fahrt gewesen, die königliche Fa¬
milie in Sandringham zu terrorisieren. Der Besuch Lon¬
dons dagegen sei nicht beabsichtigt gewesen. In allen be¬
schossenen Orten hinterließ der Besuch eine lebhafte Aufreg¬
ung. Niemand ging zu Bette. Das Voll blieb aufgeregt
ans den Sttatzen . Mehrere Orte, in denen rechtzeitig die
Achter gelöscht wurden, sollen von den Zeppelinen unbe¬
merkt und unbeschosien geblieben sein. Auch soll das Er¬
gebnis des Fluges beweisen, daß Ziele von der Luft her
schwer zu tteffen sind. (Fr . Ztg.)

Ins Anssehen in Zrnndreich.
G e n f , 21. Jan . (Tel . Ctt. Bln .) „Guerre Mondiale"

bespricht den Zeppelinflug nach England, der nach Pariser
Meldungen ungeheures Aufsehen in Frankreich erregt hat.
Das Publikum ist überzeugt, die französische Regierung be-
siirchte Schlimmes , weil schon am Sonntag die Verdunke¬
lung von Paris angeordnet wurde. Das Blatt stagt, war-
»m die Zeppeline gerade Yarmouth aufsuchten, einen zweit-
kkossigen Hafen. Sie wollten wohl die Aufmerksamkeit nach
Rorfoll lenken, während ein größerer Angrisi auf Ports-
«ouch geplant war, um die Flotte anzugreifen. Vielleicht
»olle aber auch Deutschland Kitchener zwingen, sein Zu¬
kunstsheer in England zu belassen. Jedenfalls war dieser
Ausflug eine glänzende Generalprobe der Zeppeline, da
die Luftschiffe nach erfolgreicher Fahrt über 200 Kilometer
Heil zurückkamen.

WTB . L o n d o n , 20. Jan . (Nichtamtlich.) Der Lon¬
doner Bankier Becket führte bei der Jahresversammlung
der Handelskammer in Leeds aus , daß die ökonomische
Krise, in die der Krieg England gebracht habe, den finan¬
ziellen Wcltstatus um 100 Jahre zurückbringen würde.
Selbst nach Friedensschluß bestehe nur Aussicht auf dunkle
Zeiten.

Rußland:
Revolution?

Erinnerung an den 22. Januar 1005 in Petersburg:
Kartätschenschuß, Massenmord, Revolution.

Konstantinopel,  21 . Jan . (Ctt. Bln.) Rach
Privatmeldungen greift, wie man der „P . Z." meldet, die
revolutionäre Bewegung in Rußland immer weiter um
sich. Der Todestag Tolstois wurde der Anlaß zu verschie¬
denen Kundgebungen gegen den Krieg und das gegenwär¬
tige Regiment, so in Jasnaja , Polja und Tula, wo Tau¬
sende revolutionäre Proklamationen verteilt wurden. Viele
Verhaftungen und schwere Verurteilungen erfolgten in den
letzten Wochen, insbesondere von Journalisten . Die Poli¬
zei hetzt überall den Pöbel gegen die Juden . Trotz aller
Vorkehrungen der Polizei ist es wiederholt gelungen, auf¬
rührerische Manifeste aus dem Ausland einzuschmuggeln,
(fr B.-Z.)

Lnstdnnips bei Przemysi.
W i e u , 21. Jan . (Tel. Ctt. Bln .) Ein österreichischer

Flieger, der schon wiederholt nach Przemysl geflogen war,
ist nach einer Meldung aus Krakau gestern von dem russi¬
schen Fliegerhauptmann Andrewitsch verfolgt worden.
Beide Gegner stießen in bettächtlicher Höhe zusammen und
stürzten tot in die Tiefe.

Russische Barbarei.
Wien,  21 , Jan . (Tel. Ctr. Bln.) Kiamil Bei, der

bis Ausbruch des Krieges türkischer Generalkonsul in Odes¬
sa gewesen war, ist hier eingetroffen. Er erzählt Furcht¬
bares über Bölkerrechtswidrigkeiten und Barbareien der
Russen. Weil er seiner Regierung über die die Türkei in¬
teressierenden Borgänge Bericht erstattet hatte, wurde er
der Spionage beschuldigt und auf die roheste Art ins Ge¬
fängnis geworfen. In einem kleinen, stickigen unterirdischen
Käfig, der nur durch eine Luke von oben Lust und Licht
erhielt, und den er selbst reinigen mußte, wurde Kiamil 24
Tage festgehalten. Täglich brachte man ihn eine Viertel¬
stunde in den Gefängnishof. Bei einem dieser Spazier¬
gänge sah er den österreichisch-ungarischen Generalkonsul
Baumgartner und den Bizekonsul Fillnnger , die schon seit
3 Monaten im Kerker schmachteten und sich noch jetzt dort
befinden. Fillunger hatte, um den Qualen zu entgehen,
einen Selbstmordversuch gemacht, indem er sich mit Glas¬
scherben den Hals zu durchschneiden versuchte; er wurde in¬
folge des Blutverlustes ohnmächtig, konnte aber noch geret¬
tet werden. Ans wiederholte Intervention des italienischen
Botschafters in Petersburg wurde diesem im Auswärtigen
Amt bedeutet, Kiamil habe Odessa bereits verlassen, wäh¬
rend er tatsächlich noch im Kerker schmachtete. Was Ssaso-
now bewilligte, wurde vom Großfürsten Nikolajewitschwie¬
der verboten.

Gesnnzenk in Sibirien nnsgedrnchen.
WTB . Basel,  20 . Jan . (Nichtamtlich.) Nach einer

hier vorliegenden Blättermekdung aus Krasnojarsk in Si¬
birien sollen aus dem dortigen Gefangenenlager 140 deut¬
sche, österreichische und ungarische Gefangene entwichen
sein. Sie hätten die Wachtposten getötet und wären auch
im Besitze von Waffen.

Wie Bialla zu einem Bismarck-Denkmal kam.
Es wird der „Lab. Krztg." von glaubwürdiger Seite ge¬

schildert: Bei ihrem Einfall in Ostpreußen hatten die Rus¬
sen auch das Bismarck-Denkmal in Johannisburg geraubt,
um es über die Grenze zu bringen. Ob ihnen der Trans¬
port zu schwer war oder andere Umstände die Peranlaflung
dazu boten, lassen wir dahingestellt, kurzum, sie kamen da¬
mit nur bis Bialla und setzten es dort auf ein vorhandenes
Fundament. So sind die Biallaer zu einem Bismarckdenk¬
mal gekommen, ohne etwas dazu beigetragen zu haben.

Russischer Vormarsch in Kaukasien stockt.
WTB. (Nichtamtlich.) K o n sta n t i n o p e l , 21. Jan.

Der türkische Große Generalstab teilt mit : Der Angriff der
Russen ans die Front im Kaukasus wurde auf der ganzen
Linie zum Stillstand gebracht.

Mere Milchte:
Berheznnz Nnliens nnd der Artel dnrch
_ England._

WTB. (Nichtamtlich.) Ko u sta n t i u o p e l , 21. Jan.
Das Blatt „Turan " hebt die Mißerfolge der Persuche her¬
vor, durch die die Engländer die Senusii zu verleiten
versuch, ihren Marsch gegen Aegypten aufzugeben und sich
von England mit Waffen versehen zu lassen zum Kampfe
gegen die Italiener in Benghasi. Dieser Kampf würde
dann dem Einfluß der Türkei zugeschrieben werden, um
auf diese Weise die Beziehungen der Türkei zu Italien zu
trüben. Das Blatt gibt der Ueberzeugung Ausdruck, daß
die Türkei, deren Interessen die herzlichsten Beziehungen zu
Italien erheischen, alles Mögliche tun werden, um den Be¬
weis zu erbringen, daß sie' jede Handlung vermeidet, die
einen schlechten Eindruck in Italien Hervorrufen könnte.
Auf diese Weise würden alle Bemühungen der Tripleen¬

tente, die türkisch-italienischen Beziehungen zu stören, nichts
nützen.

Das Blatt nimmt mit Befriedigung vvu einem Briefe
des ttalienischen Botschafters Kenntnis, in dem dieser be¬
streitet, daß die Italiener in der Türkei schlecht behandelt
würden.

PoriWl oertagt den Krieg.
Mailand,  20 . Jan . (Ctr. Bln .) Wie der Madri¬

der „Jmvarcial " aus Lissabon meldet, beschloß das Mini¬
sterium, in Ermangelung gesetzlicher Zustimmung des Se¬
nats die Frage der Beteiligung Portugals am Kriege zu
vertagen. (T . R.)

Anfrnhr in Lissndon.
WTB. W i en , 20. Jan . (Nichtamtl.) Das „Wiener

Tagblatt" hat von zuverlässiger Seite folgende Nachrichten
aus Lissabon erhalten. Vom 20. bis zum 3l . Dezeniber
herrschte in allen Kasernen Portugals Heller Aufruhr, der
sich auch auf die Straßen fortpflanzte, als weitere Truppen¬
teile nach den afrikanischen Kolonien verschickt werden soll¬
ten. Tatsächlich hatten die Truppen niemals die Bestim¬
mung, nach Aegypten zu gehen, wie das Volk befürchtete,
sondern sie sollten nach den Kolonien gebracht werden. Die
Volksmenge verhinderte die Einschiffung der Truppen,
während auch die Offiziere sich anscheinend nicht die ge¬
ringste Mühe gaben, den Widerwillen der Mannschaften
gegen den Krieg zu bekämpfen. Trotz aller Energie ver¬
mochte die Regierung kaum weitere 7000 Mann frischer
Truppen aufzubringen, da der größte Teil der Wehrfähigen
das Land fluchtartig verließ.

In den portugiesischen Gewässern gebärdet sich die eng¬
lische Flotte seit längerer Zeit als unumschränkte Herrin.
Dem Ministerium Continho scheint keine lange Dauer be-
schieden zu sein. Infolge der geringen Einfuhr- und Aus¬
fuhrmöglichkeiten sind die wirtschaftlichen Verhältnisse des
Landes die denkbar traurigsten.

Kallanbesprechunqin Rom.
Rom,  20 . Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel.) Der Mi¬

nister des Aeußern, Sonnino , hat gestern Nachmittag den
bulgarischen Sondergesandten Genadiew in Audienz emp¬
fangen.

Rem Kriegsuiinister!
Generalmajor Wild von Hohenborn zum preußischen

Kriegsminister ernannt.
Verl in,  21. Jan . (Amtt. Wolff-Tel .) Die „Rordd.

Allg. Ztg." meldet: Kriegsminister und Chef des General¬
stabs des Feldheeres v. Falkenhayn ist unter Bcsürdernng
zum General der Infanterie aus sein Ansuchen von der
Stellung als Kriegsminister enthoben worden. Der Ge¬
neralmajor Wild o. Hohenborn ist unter Beförderung zum
Generalleutnant zum Staats - und Kriegsminister ernannt
worden. 4-

Der neue Kriegsminister Wild von Hohenborn ist noch
ein unbeschriebenes Blatt . Bis zum Ausbruch des Krieges
war er, wie wir schon gestern mitteilten, Direktor des All¬
gemeinen Kriegsdepartements im Kriegsministerium. Er
ist als Sohn des Ober-MedizinalassesiorsDr . Wild in
Kassel geboren nnd trat 1883 als Fahnenjunker in das
83. Jnf .-Reg. ein. Nach dem Besuch der Kriegsakademie
wurde er 1898 als Generalstabsoffizierder 1. Garde-Jn-
fanterie-Division im Generalstab der Armee überwiesen.
Später (1906 bis 1909) war er Chef des Generalstabs des
13. Armeekorps in Stuttgart . Nachdem er als Komman¬
deur des badischen Grenadierregiments Kaiser Wilhelm I.
und darauf im 3. Garde-Grenadier-Regiment Königin Eli¬
sabeth fungiert hatte, erhielt er als Generalmajor die 3.
Garde-Jnfanterie -Brigade. Seinen Namen Wild. v. Ho¬
henborn führt er seit 1900.

General v. Falkenhayn, der als Chef des Generalstabs
wahrlich schon mit Geschäften überhäuft ist, hat da-,
durch, daß er vom Amte des Kriegsministers entbunden
wurde, eine Entlastung erfahren, die man ihm schon längst
wünschte und die zweifellos seinem jetzigen Bvllamte zu¬
gute kommen wird.

Bundesratsbeschlüsse.
WTB (Amtlich.) B er l i n ,2l . Jan . In der heu¬

tigen Bundesratssitzunggelangten zur Annahme: Der Ent¬
wurf der Bekanntmachung betreffend vorübergehende Ab-
gabenfreiheit für Salz , eine Aenderung der Salzabgabenbe¬
freiungsordnung und die Ausst'ihrungsbestimmungen be¬
treffend das Gesetz über die Erhebung einer Abgabe von
Salz ; der Entwurf einer Verordnung über eine Aenve-
rung der Bekanntmachung über das Verfüttern von Brot¬
getreide, Mehl und Brot vom 5. Januar 1915; der Ent¬
wurf einer Verordnung über eine Aenderung des Gesetzes
betreffend Höchstpreise vom 4. August 1914 in der Fassung
der Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914, der Entwurf
eines Beschlußes über die Sicherstellung des Haferbedarfs
der Heeresverwaltung; der Entwurf einer Bekanntmach¬
ung wegen vorübergehender Einfuhrerleichterungen für
Fleisch ujw.: die Vorlage betreffend Errichtung einer Un-
tersnchungsstelle für ausländisches Fleisch in Saßnitz; der"
Entwurf eines Besold"ng-- nnd Pensionsetats der Reichs¬
bankbeamten mit Ausnahme der Mitglieder des Reichs¬
bankdirektoriumsfür 1915; der Entlvurf einer Bekannt¬
machung über die Geltendmachung von Ansprüchen von
Personen, die im Auslande ihren Wohnsitz haben, und der
Entwurf einer Bekanntmachung betreffend die Fristen des
Wechsel- nnd Scheckrechts für Elsaß-Lothringen, Ostpreu¬
ßen usw.

Besuch des österreichischen Thronfolgers beim deutschen
Kaiserpaar.

Berlin,  21 . Jan . (Tel. Ctr . Bln .) Der österrei¬
chisch-ungarische Thronfolger, Erzherzog Karl Franz Joses,
der heute Bormittag in Berlin eingetroffen ist, hat um 11
Uhr der Kaiserin einen Besuch abgestattet und ist um 1
Uhr ins Große Hauptquartier weitergereist. Für den Au¬
fenthalt dort sind vorläufig nur vierundzwanzig Stunden



Lahnsteiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis Zt.Goarshausen.
^Zhen  Von unterrichteter Stelle wird mitgeterlt, daß
™ ftclJ nur um einen Höflichkeits- und Freundschaftsbesuch
Z. öfe  was schon aus seiner kurzen Dauer hervorgehe.
Den Reichskanzler, der sich zurzeit rn Berlin befindet, wird
der Erzherzog erst im Hauptquartier sehen wohin Herr v.
«etlnnann Hollweg wahrscheinlich heute abreisen wird.

I « Mi « e JimWhr.
Die Frauen wollen durch eine gesetzliche Dienstpflicht

auch die Kräfte der Frau in den Dienst des Vaterlandes
stellen und in einem Dienst;ahr d,e Frau zur Erfüllung
dieier Dienstpflicht vorbereiten . Dr . Agnes v. tzaruack
leitet in einer Broschüre aus den ber der Kriegshilfe gemach¬
ten Erfahrungen die dringende Forderung nach dem allge^
meinen Dienstjahr für Frauen ab . Zwischen dem 14. und
‘>0 gebensiabre müßten sich unsere ,ungen Mädchen unter
Kaätlicher Aufsicht ein Jahr lang ihrer praktischen Aus-

widmen. Ein halbes Jahr lang sollten alle den
Haushalt lernen , wie er den einfachsten Verhältnissen ent¬
richt dann sollten sich die Dienstzweige scheiden: rn Km-
Whffpoe Krankenpflege, Gartenbau , Nähen und Schner-
dern Die Ausbildung der Mädchen könnte teils in beste¬
henden großen Wohlfahrtsanstalten erfolgen , teils in ei-
»eus dafür erbauten Kasernen ; die Ausbildung würde hier
wie dort in den Händen von Subalternbeamtinnen und hö¬
heren Beamtinnen liegen. Im Falle eines Krieges müßte,
wie für die Männer / so ein Mobilmachungsplan für die
Frauenarbeit vorliegen . Den Gewinn des Dieustjahres
sieht Agnes v. Harnack erstens in der körperlichen Kräftig¬
ung der Mädchen, zweitens im Loskommen vom einseitigen
Intellektualismus und in höherer Wertschätzung praktischen
Könnens, drittens in der Einfügung der jetzt vielfach feh¬
lenden Disziplin in die Frauenerziehung , viertens in Er¬
weiterung des Gesichtskreises und besserem Verständnis der
verschiedenen Frauenschichten und damit unseres Volkes
untereinander.

Die Verluste in den Schlachten des lg . Jahrhunderts.
Das Allgemeen Handelsblad hat über die Verlustziffern

der bedeutendsten Schlachten des vergangenen Jahrhun¬
derts folgende interessante Statistik veröffentlicht, ans der
hervorgeht, daß der Sieger ziemlich oft mehr Verluste hat,
d ? der Besiegte.

zeldschlachtcn

«roßgörschen
Lautzen
Katzbach
Dresden
Kulm
Dnnewitz
Leipzig
Ligny
Waterloo
r olferino
Königgrätz
Wörth
Mars la-Tour
Kravelotte
Boaumont
Roufseville
Sedan

Sieger Besiegte
(Tausend) (Tausend)

(1813) 24,4
(1813) 12,7
(1813) 5.0
(1813) 10,0
(1813) 10,7
(18 3) 18,0
(1813) 22.8
(1815t 17,0
(1815) 15,8
(1859) 10,2
(1866) 4,1
(1870) 11,3
(1870) 23,6
(1870) 10,5
(1870) 5,0
(1870) 3.6
(1870 5,2

,'« von

Beaune la Rolande (>8701 2,5
Lhampigny (1870) 12,5
Orleans (1870) L.4
Beougcnctz-Cravant(l87l > 11,7
Le Mans (1870) 4 .8
St. Qnentin (1871) 7.7
Liau Jang (1904) 12,3
Schahs (1804) 11,7
Mulden (1905, 13,0

78
167
80

100
103
80

325
71

120
143
220

82
63

187
68
78

160
40
28
86
30
72
83

155
145
314

17,1 0 „ von 70
11.3 „
20,0

7.5 „
24.3 „
10,8  „
25.7 „
19.0 „
-4 .8 „
10,5 „
11.0 ,.
19.8
15,0 „
11.3 „

9.4
3.7 .

180 „
6.7 ..
6.8 „
3,7 „
8.4 „
7.0 „
7.4 ..

11.0
21.8 „
23,0 ,

97
60

200
37
70

175
84
72

130
215
41

113
II»
58
96
95
60
52
64
60
88
47

150
210
310

Wem Erdbeben in SWien.
Madrid , 21 . Jan . (Tel . Ctr. Bln .) Die belgische,

fisüerte Landschaft Asturia , die eine Fläche von 80 Qua-
dratmeilen einnimmt , wurde am 2. Januar um 7 Uhr
abends durch ein schreckliches Erdbeben heimgesucht , das in-
fiige des Fehlens jeglicher Verbindung erst jetzt bekannt
»ird . Einzelheiten fehlen noch. Etwa 20 Dörfer sind be¬
schädigt. In Santa Maria de Geneftaza stürzten 5 Häuser
eh» und begruben die Bewohner unter sich, die alle getütet
«irden.

(Asturien liegt nordwärts der höchsten Höhenzüge des
Cantabrischen Gebirges nach der Küste des Golfes von Bis-
raja zu. Die Gegend ist schon öfter von Erdbeben heimge¬
sucht worden .)

SviJ Aß
liVirkl.JCegations-Al 2/
ProJ. Dr. JCetffe ncTz

der nette Staatssekretär.

Am Stau mi  Kreis.

Oberlahnstein , den 22 . Januar.
( !) A u s z e i chn u n g. Hans Holly von hier im Re-

ser»e-Jnfanterie -Regiment 25 erhielt wegen tapferen Ver¬
haltens bei Ripont das Eiserne Kreuz.

: : Die Vorstände  der Kriegcrvereine werden zu
einer gemeinschaftlichen Sitzung auf den morgigen Sams¬
tag , den 23. ds. Mts ., abends 8y 2 Uhr , bei Fr . Eltgen Ww.
eingeladeu . Die Besprechung wird die Begehung des Kcri-
sergeburtstages zum Gegenstand haben.

( ::) Nassauische Sparkasse.  Der Zustrom
neuer Spareinlagen bei der Nasfauischeu Sparkasse ist so
stark, daß sich die Spareinlagen i'n der ersten Hälfte des
Januar um nicht weniger als 1,6 Millionen Mark vermehrt
haben. Im Vorjahre betrug die Zunahme in der gleichen
Zeit nur 339000 Mark.

) !( Au sz eich nu n g. Jacob Erlenbach von hier er¬
hielt wegen Tapferkeit vor dem Feinde am 22. Dez. 1914
das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

(!!) S a m m l u n g s e r g e b n i s . Die Beamten und
Arbeiter des Eisenbahndirektionsbezirks Mainz hattenEnde
des vorigen Jahres eine Sammlung zugunsten der durch
den Krieg schwer heimgesuchten Provinz Ostpreußen veran¬
staltet, die insgesamt die Summe von 19 189 Jl  ergeben
hat . Das Geld wurde mit der Bestimmung gesammelt, daß
es der gesamten geschädigten Bewohnerschaft der Provinz
gleichmäßig zugute kommt. Die freiwillig und freudig ge¬
leisteten Beiträge preußischer und hessischer Eisenbahner in
fernen Westen für die braven , in Kriegsiwt geratene » Ost¬
märker entsprangen dem Bewußtsein , daß in diesem ge¬
waltigen Kriege das ganze Deutschland treu zusammen¬
stehen und sich gegenseitig helfen und stützen müsse, um so
stark und einig dnrchzuhalten bis zum guten Ende . Bei
Uebcrweisung der Gabe im Anschreiben an den Herrn Ober¬
bürgermeister der Königlichen Haupt - und Residenzstadt
Königsberg i. Pr ., der die Sammlung der Gaben übernom-
men hatte , war dies deshalb auch zum Ausdruck gebracht.
Der Herr Oberbürgermeister hat mit verbindlichstem Dank
den Empfang der überwiesenen reichen Spende für die
kriegsnotleidenden Ostpreußens bestätigt und bemerkt, daß
cs hocherfreulichsei, wie alle Deutschen in West und Ost, in
Nord und Sud treu zusammenhalten , um das Elend der
schwer geprüften Provinz lindern zu helfen . — Erwähnt sei
noch, daß verschiedentlich auch Private ihr Scherslein beige-
tragen haben, und daß weiter auch die jetzt in Belgien ste¬
henden Eisenbahner des Direktionsbezirks Mainz auf die
Kunde von der veranstalteten Sammlung hin einen ansehn¬
lichen Betrag gesammelt und nach Mainz überwiesen haben

:!: Z u unserer Rüstung g e g e n ü b e r d e n
Feinden,  zu den wichtigsten Vorbedingungen unseres
Sieges gehört das Vorhandensein der zur Volksernährung
nötigen Brotmengen . Der Konsument ist in dieser schweren
Zeit nur zu leicht geneigt , wenn er von der Ernährungs¬
frage im Kriege hört , an die Preise zu denken, zu denen er
die Nahrungsmittel erhält , an den Gewinn , den möglicher¬
weise einzelne Kreise aus höheren Preisen ziehen und der¬
gleichen. Wenn aber der Krieg lange dauert , wenn das
Ziel des „Durchhaltens " erreicht werden soll, dann kann es
sein, daß Zeiten kommen, in denen das deutsche Volk nicht
mehr fragen wird : zu welchen Preisen bekommen wir das
Brot , sondern : bekommen wir es überhaupt in denjenigen
Mengen , an deren Verbrauch wir gewöhnt sind? Es gilt,
schon' jetzt Vorsorge zu treffen für unvorhergesehene Fälle.
Es gilt gerüstet zu sein; es heißt sparen . Viele meinen,
was der ' einzelne an Brot spare, habe keine Bedeutung,
wenn es nicht gleichzeitig alle täten ; damit es schließlich
alle tun , müssen aber einzelne anfangen . Tausende von
Goldstücken sind durch die vaterländische Gesinnung Ein¬
zelner in die Reichsbauk geflossen und haben unsere finan¬
zielle Kriegsbereitschaft erhöht . Gerade das Beispiel des
Einzelnen ist nötig ; niemand halte sich für zu gering, um
durch sein Beispiel weiter zu wirken. Wir müssen mit un-
serm Brote sparen und gerade an den Einzelnen richtet das
Vaterland , richten diejenigen Volkswirte , die einen Einblick
in unsere Ernährungsfrage während des Krieges gewonnen
hoben, den Mahnruf : spart , wo und wie Ihr könnt, am
Brote . Betrachtet das Brot als Volksgut , betrachtet es als
unsere Waffen , als unsere Widerstandskraft . Wer sich heute
einschränkt, wird gerüstet sein für Zeiten etwaiger Knapp¬
heit nnd die Allgemeinheit wird ihm dadurch danken, daß
sie ihm in schweren Zeiten zu dem Brote verhilft , das er für
sie heute gespart hat.

b F r i e d r i chs s e g e n , 22 . Jan . Unteroffizier Jos.
Neis von hier wurde wegen tapferen Verhaltens auf dem
westlichen Kriegsschauplätze das Eiserne Kreuz 2 . Klasse
verliehen.

Niederlahnstein , den 22 . Januar
(P ) Todesfall.  Ganz unerwartet wurde die Fa¬

milie des Zugführers Georg Nett in Trauer versetzt. Im
Oktober wurde Nett zur Dienstleistung nach der rnffischen
Grenze (Bezirk Kattowitz ) abkommandiert . Porgestern nacht
erlag er dort einem Schlaganfall . Der Verstorbene hat ei¬
nen Sohn im Felde . Der Leichnam wird hierher gebracht.
Das Datum der Beerdigung wird noch bekannt gegeben.

!- ! P fc r d e v e r st e i g e r u n g . Die nächste Verstei¬
gerung einer größeren Anzahl von kriegsunbrauchbaren
Militär - und Beutepferden ist Samstag , den 23. ds. Mts .,
vormittags 10 Uhr , im Hof der neuen Dragoner -Kaserne
in Mainz (Mombacher Straße ). Die Verkaufsbedingungen
sind die gleichen wie seither. Ein Vertreter der Landwirt¬
schaftskammer wird zur Auskunftserteilung zugegen sein.

Braubach , den 22 . Januar.
** Verschiedenes.  Die Leiche des am 1b Noo.

bei Soldau gefallenen Hauplmanns Bürgermeister Roth
wird demnächst hierher gebracht. — Die wilde Witterung in
der ersten Monatshälste hat die Knospen der Birnbäume
so zum Schwellen gebracht, daß man hier und da schon
grün werdende Knospen gewahren kann — Aus hiesiger
mfinbe werden vermißt seit 22. August Hermann Birgt
und Heinrich Mallwavn (Reserve-Ins . Regt, 80), seit 24.
August Emil Gras (akiioes Regt. 180), seit Anfang No¬
vember Wildelar Schweickhardt und Wilh . Heuser (aff Regt.
99). Die Angehörigen bitten um zweckdienliche Nachricht an
die hiesige Ocksbehörde.

b Caub,  22 . Jan . Die Einrichtung der allsonmäg-
lichen .Kriegsvorträge hat sich hier so bewährt , das ; die
Turnhalle dieZuhörer fast nicht alle aufnehmen kann. Beim
18. und 19. Kriegsabend , am letzten und vorletzten Sonn¬
tag, berichtete Pfarrer Kopfermanii über seine Fahrt mit
Weihnachtsliebesgaben an die Front , die besonders auch
deswegen lebhaftes Interesse erregte , weil er dabei das
Landstnrmbataillon Oberlahnstei » in Th . . . . besucht hat.
Auch rn Bornich , Dörscheid und Lorch hat der dRedner seine
Erlebnisse geschildert. Wie wir hören, ist er bereit , ebenso
in anderen Gemeinden ähnliche Vorträge zu halten.

a Ca u b , 22 . Jan . Unser Apotheker hat die Erlaub¬
nis nachgesucht und erhalten , seine Apotheke nach dem Ge¬
neral -Obersten von Hindenburg zu benennen . Es macht
sich sehr nett , daß die Gastwirtschaft „Zum Fürsten Blücher"
und die Apotheke, die den Namen des „Marschalls Vor¬
wärts im Krieg 1814/15" trägt , gerade nebeneinander
liegen.

Wer mit dem Brote spart, erwirbt sich ein
Verdienst um das Vaterland.

Die ReiitsmllMche.

In der großen Sturm -Epoche— da manch Opfer wird
gebracht — hat nun auch die Rcichswollwoche —- neue
Gebelust entfacht. — Mahnend klang es durch die Straßen:
— Haltet unsre Krieger warm ! — Hört , zu m Sammeln
wird geblasen — und der Tambour schlug Alarm.

lind der Reichswollwagcn rollte — hier und dort von
Hans zu Hans — und dieweil er Wolle wollte — räumte
man die Truhen aus . — Alle Spinde , alle Ecken— wurden
gründlich ausgeleert — mollne Tücher, wollrre Decken —
wollne Sachen sind begehrt!

Warme wollne Strümpfe stricken — unsre Frau 'n nnd
Mägdelein — doch soll auch der kleinste Flicken — molluen
Stoffs willkonimen sein! — Wo die Alten sich betät'gen —
steht die Jugend nicht beiseit — rührend bringt das kleinste
Mädchen — ihres Püppchens Wollenkleid.

Wollne Westen, wollne Binden — nahm und nimmt
man gerne an — wer da sucht, der wird auch finden — daß
er manches geben kann — daß der Reichswollwagen rolle
— schwerbeladen an sein Ziel ! — Wo ein Wille , ist auch
Wolle — und wir brauchen deren viel!

Kälte herrscht im fernen Osten — und verschneit ist
Flanderns Flur . — Unsre Feldgrau 'n stehn aus Posten —
und ersülln den heil'gen Schwur . — Und nun ist's an uns,
zu geben — was der wackren Truppe nützt — die da in den
Schützengraben — nicht grab in der Wolle sitzt!

Albion , das ränkevolle — schrieb nianch Lügen -Kriegs-
bericht — viel Geschrei und wenig Wolle — ist es, wie der
Bolksmund spricht! — Wir daheim auf sichrer Scholle —
denken unser Teil dabei — unser Grundsatz ist : Biel Wolle
— aber möglichst kein Geschrei!

Wie bisher wir Opfer brachten — werden wir es ferner
tun — und die draußen für uns wachten — werden rasten
nicht, noch ruhn . — Nicht mit Gaben laßt uns geizen —
keiner fühle sich zu arm — um dem Feind recht einzuheizen
— haltet unsre Krieger warm!

E r n st Heiter.

Gebet des Llmdstarnmannes.
In ferner. Lande stehe ich auf Posten
Und denke an Euch Lieben all' zu tzaus.
Viel teures Blut wird cs noch Deutschland kosten.
Bis dieser Weltenkrieg ist endlich aus.
Laut höre ich den Donner der Kanonen
Vorn in der Front im Walde der Alrgonnen,
Wo unsre tapferen Kriegskameraden
Scharfäugend liegen in dem Schützengraben,
Viel Regen , Sturm und Winterkälte leiden, .
Doch mutig mit dem bösen Feinde streiten.
Gelobte mir drum fest von Neuem dann,
Die Pflicht zu tun als treuer Landstrrrmmann.
Nicht eher kehren wir uachhaus zurück,
Bis England hat ereilet sein Geschick . l
Und für die lang geplante Freveltat 1
Gerechten Lohn zum Schluß enrpsairgen hat.
Bis aller Welt die Friedenssonne scheint
Und mit den Lieben wieder uns vereint,
O lieber Gott im hohen Himmel Dn,
Sprich doch Dein Amen gütig auch dazu!

Landsturmniann Phil . Wilh. Becker (Frücht ) , 3.
Komp ., Landsturmbataillon Oberlahnstein , z . Zt. im Felde.

SthfnWt
▼erleiht ein zartes reines Gesicht , rosiges lügend! n .'Cflee Aussehen
und ein blendend schöner Teint . — Alle* dies errevgt die echt»

• StcdtcnpfcidSeifc
(die beste LittesuallehieU «), »m  BsrJWn » & Co., Radebeul,
4 Stück 50 Pfg- Ferner macht der Cr**m „Dedn * (LilUnmilch-
Otmb)  rote und spröde Hasst woifi und nOUiMt«elch Tube 50 Fl| .

fctttc häutig » Klage unserer Ufttte/w «»», verursacht die
Schwierigkeit. Wollwäsche gründlich zu reinigen, ohne sie durch
heißes Kochen hart und filzig werden zu lassen. Ein Verfahren.
Wollwäsche nicht nur von allem anhaftende» Bchmatze. sondern
gleichzeitig von Blutstoffen und Krankheitskeirrrc«, die oft die
Quelle der Uebertragung ansteckender Krankheiten sind, zu befreien
und ste dabei immer locker und griffig zu erhalten, ist ihre >« -
Handlung mit P e r s i l dem selbsttätigen Sauerstoffrvaschmtttel?
Man löse Perfil nur in lauwarnieM Daffer (eta>a ,30 bis 33®®.)
durch Umrühren auf, bringe die Wollstoffe in die Lauge und
schwenke sie darin gründlich bin u>w her. Nachdem dst Wasch¬
stücke in frischem, reinem Wasser sorgfältig nolhsieprust zrnd, drücke
man ste kräftig aus, vermeide aber jedes tilnsivringen, ebenso ntufe
ein Trocknen cn> besonders heiste», Orlen, obef unmittelbar im der
Sonne vermieden werden. So behandelt, bleibt Wvlliväsche jeder¬
zeit weich, griffig und locker.
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xum Abtuf*

drm n«̂ u/ns -rm Lekm tiSuÄnSSSij
Dm nach einer Dir lehren Aufnahmen weben erschienenen1

„aa . farwsrn AunübiM . darstellend
S -Ma -eftar in feldgrauer lllnifbrm

Äuttwthamn im iformat vonS9L -S2Ämalbf
irnft fi rfd,on?fn uni*lebenFwahrsren Ausnahmen wieder 4

nD itr in unserer Kratzen Zeit  wohl Der degehrenswenelre
Wandschmuck

*l !T ^stb - rabkommen find wir in der Lag « diel - L 8i,x

m ,tmT " b - d - ut . nd höheren Wert reprsÄTr ' '' ZULt̂ mzugs prelse von nur- «NHK -1 50 *
y lw £j2 “ £ ö b ^ürüZS ' jij n  BrffeUu ^ - jJV bau»rou nrstziich Zusehen zu lasten & -

PrimMrstkOfleifih
Le per Pfd 88 Pfg.

. Vildslm frask
Burgstraße.

IMMMijI zu haben
-riihmtffrrkraSr t«

Kanarienhähne.
(Stamm Seifert) gute Sä », «,
preiswert zu verkaufen.
G,m « astal»rat » Ä. !. Gc»a,'<*/*«■ 1 *-7 - «̂

Fast neuer, noch sehr gut rj
}haltencr
, Kiaderfcorh,

«Iigatitc Ausstattmg. mit vrüm,
! spottbillig zu verkauf«,
INi»drrlat, «»«in . Coblenzerftr. 6J

, ZchtMe«zu verkaufen.
6merteraer | gf, fwi LM

a. Rh.

BcluMmchU W.

vWnterel Frauz Schwel.
Mtliiliiiiieiil.

RriGMWche IM 18.—24. 3wM.
,Sh Ml 'ge  Abgabe alter wollener, baumwollener
und Tuchsachen im Rathause bis zum 24. ds Mts

Niederlahnstein, den 21. Janum 1915
- - - .- -- Nody,  Bü rgermeister.

unterstützen. 0 whlreiche Hausschlachtungen zu
hang gebracht ^ Herstellung ist am Rathaus zum Aus-

D " i« a,T « WA '22 « ...darauf hinge,viesen. daß die « r , ft*««»» i ebot®n 'st . wird
®ö9liĉ fei^4c ^rä„« te; eü?Än" ttro0ê L «. k»chrn nach

Nachruf
öanfÄr kürs

Robert Gebauer.
Du bist von unserer Seite
So früh dahin gerafft.
Warst schon des Todes Beute
In deiner Jugendkrast.
Es wurde unfern Herzen

Scheiden, ach, so schwer.
Wir stahlen es mit Schmerzen.
Wie Du uns fehlst so sehr.
Zedoch des höchsten Wille
Rief Dich aus dieser Zeit:
D rum tragen wir nun stille
Ergeben unser Leid
Du weilest nun in Frieden
jJ» sei gen Himmelshöh'n,
Wir denken Dein hienieden,
4)is wir uns Wiedersehn!

m/ÜSuSStSS^sÄÄnrTls 4 »8»

»̂o ûeV ^ e\ ^̂̂ ene^̂Ifcimb, *cflhe0«onUffiDIban  hiesigen Eiu-
selben unverzüglich beider Bost herMo" Uv*2i befinden. bie="er Kreis-

©«• Goarshausen,  den 21. Januar 1914.
— — -- :- P " BSrgermeister: Hervel l.  i . _ 9vmm . ,u; H| U | ()ilH  WIJiUUUSSI&? 3MMt-mm.i Bur,
.M 3 3filwr schwerer Gewei«i>»iier Ä,

Ü ,kN -e der Ktiegermem
LMW » SiS«"«

Z«SeschesLei
empfehle:

I Aussätze
sButterdosen

Lervielien-
ringe

l Körbe
Kuchenplatte»

j Salzgestell-: :c
g . Querndt . N.-Lahnfiein.
Wegen Erkrankung desMädchens

Isofort A«»hülfe gesucht

» vwuv iui ^nuvnii

SSSWÄBSSDAASSSSLLS«

D MeMliin silr die Herftellmg w«^ EWeivefleifch-IamMre.
S v c Dauerware in Schinken, Speck und Wurst de-
fä  dark , falls ste für längere Zeit halidar sein soll,
iSf blner̂ sorgfaltigen Vorbehandlung.

Schinken und Speck find auch in den liewn
.̂agen gut zu durchsalzen. Hierzu ist namentlich

belvch ' nken  darauf zu achten, daß sie je nach de.
Große wahrend 6 dis lOWochen in einer genügend
starken Pokellake gehalten werden. Bei Beginn der
Pmelung sind sie ringsum, besonders an den nicht
von Ächwarte bedeckten Fle .schteilen, kräftig mit
Salz emzureiben.

Während der Pökelung find die Waren _
"pichst in Kellern — bei 6 dis 12» C auizude-
wahren Bei höherer Wärme verderben Lake und
Ware^leicht, bei niedrigerer wird das Eindringen
des Salzes ,n die Tiefe verzögert oder ganz ver-hmdert.

Nach der Pökelung werden Sckinken und Speck
zur Verringerung des Salzgehalts in den äußeren
schichten einen halben bis einen ganzen Tag ae-
waperl und daraus gut abgewaschen. Vor dem

^werden , sie in einem lustigen Raume,

zirka3 Zettver schwerer Geweivkeekkr
.uf hiesigem Bürgermeisterbüro öffenilich versteigertMiehlen,  den 21. Januar 1915 1 0 '

Ludwig,  Bürgermeister.

HslMsteiMm «. 4
i» der MjMeo SberWerei Lahnfteio Beschiistigmg gesiichi.
... >, MHME MederWstM.

— _ __ _ ^ A.: Zell.

kicheöGffcrilIllhw

m

Schuhdezirk Dachsenhause»
«m Montag , den 1. Febr . 1915 , vormitt . 11  Udr

gb fi i” Dachsenhausen . Wirtschaft Obel . ^Distllk, 2b  Nerd , 3oa Diezert und 32

rm̂ Nuhschestbch, ^ Apb «' Hdt. Wellen' BuM WnU L657 rm-cheit und Knüppel 42 90L>d-

SP?  I,6 rmR̂ rknüppel. Nadelholz:V S'̂ e?2U11° o K !., i, 1 r> e»̂ongpn 4. und 5. Kl

Tachtißer Mschwist *° s @{ » «wei
meine Lokomobile für ,.«1 JL_ ' . , Beerdigungsinstitutfür meine Lokomovile für iofort und ' hZnJJLlK t ua. I Veerdigungsitistttut

Ä , °°°m m » „ »i:v ^ r ^ ssjas ^ *4-
PlyierDrit Georg smedi

LWMM.
»BttstiNE-ch mitI«rs! ov öchwei«Akffch-

IstLMgre !"

mit Kaffer sofort zu vermieten.
Zu erfrag en in der Expedition.

. 6djfe WohjMlg
|3 Zimmer und Küchez ’. Äpriljverloren
au ruhige Einwohner zu ve>mieten zugeben

NrrdkrlahuSrin , Rheinske. 2 I '

m “ KTr ‘ - xX™  ne in einem lustigen Raume
äss " " Zugluft , je nach dem Feuchiigkeits-

llbr 18 der Luft mehrere Tage oder Wochen getrocknet,
uyr , ^ Wurste sind sofort nach ihrer Anseriiguna zu

^ trocknen. » » »
Januar 19^5 ' I föS ^ Ehrend der Trocknung dürfen die Waren

I . A. i Zell . IN M Sf 8uft 0ber ^ tx  ' m ™e nicht aus . ^
A . Das Räuchern der Ware ist langsam zu de- M

wirken, und zwar ui mäßig starkem, kaiiem und mit W
^ Lockeren Sägespänen aus Har -Hoiz, dem sogenannten M
W Schmok, erzeug-em Rauch. Für längere Äufde- ^
W öelrägr die Räucherzeit bei Schinken etwa ^

N 2 ^ ™ " "k b « h
a m

3a»ger BuMck
. MaWeiiiiieifter
findet Stelle in der

BuchdmSerei ZchNel,_Nerlatznstem.
Zwes

MWerMell
gegen hobenLoßn st.for! gesucht

Wilhelm Frank,
Metzgerme ister.

. PötteMÄK
gefunden Abzuholen!

MrderlahAkeln . Rbeinstr. 16.

LiidwigBöhm.Oberlahnstriil|
Schiffahrt — Möbeltransport — Spedition |

Rollfuhrwerk — Lagerung*
empfiehtt sich zur Ausführung aUsr einschlägiges Arbeiten. I

Prompte saehgremftsae Bedienung

Eise Me
non Emserstcaße bis Bahnhof

Gegen Belohnung ab- j
Niodrrlahuftein, '
Emserstraße 43. j

OcSdgefsf
Firb - s . germ hlo- Beimgt dieKopf-
naut v. Schuppen u. Schinnen, beffird.
den Haarwc ns, verhüt. Haarausfallu
Zuzug neuer Parasiten . Wichtig für
Schulkinder. Taus. v. Anerkenn Echt
norm KartonsäM.l .- u.OSO. Niemals
offen ausgewogen. In Apoth.n.Droge¬
rien. Nachahmung.-weise man zurück.
Ooerlahnstein: C. Varena.
Niederlahnstein: F. Kratz.
St. Goarshausen : Frz. Diehl

ßfkrdkksndiger
Mrkltkcht

gegen guten Lohn nach aus¬
wärts geiucht. Meldungen an
öchroederLLtkLelWs«

m b H.,
Ober -kahusteiu.
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